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ike'ſchen Derkage. (Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren

für die fünufſgeſpaltert
z oder deren Raum

8. Pf., 15. Pf. für Halle
u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Verhandlungen der afrikaniſchen Konferenz
haben in der geſtern ſtattgehabten Plenarſitzung eine ſehr
überraſchende Wendung genommen. Nachdem die Konferenz
die Beſtimmungen berathen hatte, welche die Neutralität
des Kongo und die Aufſicht über die Schifffahrt auf dieſer
Waſſerſtraße vermittels einer internationalen Kommiſſion
regeln, trat die Kommiſſion in die Berathung der Schiff-faßttsakte für den Niger ein. Dieſelbe nahm ſämmt-

liche für den Kongo feſtgeſtellten Beſtimmungen
auch für den Niger an, und zwar ohne ſehr lange
Diskuſſion. Die „Nat.-Ztg.“ erwähnt, daß die be-
dingungsloſe Zuſtimmung Englands zur Schifffahrtsakte
für den Niger bei den meiſten Mitgliedern der KommiſſionErſtaunen Hecvorgeruſen hat. Es ſei unzweifelhaft, daß

dieſe Nachgiebigkeit Englands auf einem vorhergehenden
ſpeziellen Abkommen mit Frankreich beruhe.

Die Budgetcommiſſion des Reichstags hielt heute Vor-
mittag eine Sitzung ab und berieſh zunächſt die ihr überwieſene
Poſition des Etats der Reichskanzlei, aus welcher bekannt-
lich die Poſition, betreffend die Aufbeſſerung der Gehälter der
Subalternbeamten, vom Plenum der Commiſſion überwieſen
wurde. Die Kommiſſion genehmigte ſchließlich die Anſätze der
Poſition, in gleicher Weiſe wurden die der Kommiſſion über
wieſenen Poſitionen des Ordingriums des Etats des Reichs-
amts des en und das Ordinarium des AuswärtigenAmtes nach den einzelnen Anſätzen des Etats genehmigt.
Ueber dieſe ſämmtlichen Poſitionen wird dem Plenum Bericht
erſtattet werden, der bereits heute Abend zur Ausgabe gelangt.
Dann trat die Commiſſion in die der Berathung
des Militairetats und zwar Kap. 25 deſſelben, das von der
Naturalverpflegung handelt. Jn demſelben wurden 2670 .4
as Mehrbeſoldung für 2 neue Aſſiſtenten an der Konſervefabrik
zu Mainz, und 2 neue Magazinaufſeher gefordert, dagegen für
die Brod und Fonrageverpflegung 743720 4& weniger. Die
Conmmifſion genehmigte die ſämmtlichen Poſitionen nach den
Etatsanſätzen und vertagt ſodann wegen Beginns der Plenar-
ſitzung ihre Berathung auf morgen.

Ueber den eigentlichen Kern und den gegenwärtigeuStand der ſeit lange ſtockenden Verhondlungen

Preußens mit der römiſchen Kurie ſchreibt man
der „Krzztg.“ aus Rom Folgendes:

„Bei der letzten kirchenpolitiſchen Debatte im deutſchen Reichs
tage ſagte der Fürſt Reichskanzler unter Anderem: „Die Unter
handlungen mit der römiſchen Kurie ſchweben nunmehr über
ſechs Jahre“ und ferner: „Die Verhandlungen über die Wahl
des künftigen Kirchenfürſten von Poſen und Gneſen ſind ja noch
immer im Gange.“ Namentlich der letztere Ausſpruch iſt ge
eignet, in denjenigen Kreiſen, die mit dem Gange der kirchenpoli
tiſchen Verhandlungen zwiſchen Berlin und Rom nicht genügend
vertraut ſind, die irrthümliche Anſicht zu erwecken, als wenn zur
Zeit thatſächlich über die Wiederherſtellung des kirchlichen Frie
dens unterhandelt würde. Die Sachlage iſt aber gegenwärtig
folgende: Als unerläßliche Bedingung und als Ausgangspunkt
für jedes fernere Abkommen zwiſchen dem Staate und der Kirche
wird von der preußiſchen Regierung die Neubeſetzung des erz-
biſchöflichen Stuhles von Poſen und Gneſen mit dem von ihr
ſeit Monaten nominirten und für Preußen einzig möglichen
Kandidaten verlangt. Die Kürie hat, ohne dieſen Prälaten

deſſen Name ſich bisher der Veröffentlichung entzieht
direkt als persona ingrata zu bezeichnen, ſtets ausweichend ge
antwortet und ohne auf die preußiſchen Jntentionen einzugehen,
e andere Preußen durchaus nicht genehme Perſönlichkeiten
ür den Poſener erzbiſchöflichen Stuhl in Vorſchlag gebracht.

Jn Berlin t man feſt entſchloſſen, an der in Vorſchlag ge
brachten g. önlichkeit feſtzuhalten, ſelbſt auf die Gefahr hin,
daß der Poſener Biſchofsſtuhl noch lange Zeit unbeſetzt bleiben
und die Desorganiſation der dortigen Diözeſanverhältniſſe noch
weitere Fortſchritte machen ſollte.

Aus Braunſchweig wird es jetzt, wie wir im
Hauptblatt erwähnten, offiziös in Abrede geſtellt, daß einMitglied des Miniſteriums und Regentſchafteraths zurück

zutreten beabſichtige. Dagegen erfährt die Mittheilung,daß dieſes Mitglied ſich in wen Anſchauungen bezüglich
der Srbfolgeſtage im Gegenſatz zu den vier übrigen
Mitgliedern des Regentſchaftsraths befinde, keine Wider
legung. Es iſt ja eben unzweifelhaft, daß Miniſter Wirk
ein entſchiedener Welfe und Anhänger des Herzogs vonCumberland iſt; ebenſo erklärlich iſt es, daß eine Ver-

änderung im Miniſterium ſo lange als eben möglich ver-
mieden wird. Jm Uebrigen wird uns aus Braunſchweig

olgendes geſchrieben: Seit einigen Wochen wird in der
Hauptſtadt ganz gewaltig für den Herzog von
Lumberland gearbeitet, und dieſe welfiſchen Umtriebe

ſind keineswegs überall ohne Erfolg geblieben. Nament-
lich läßt man ſich hier und da in dem kleinen Bürger
ſtande, dem man goldene Berge von einer Regierung
Cumberlands verſpricht, von den Schönrednern verlocken.
Man iſt hier allgemein der Anſicht, daß von den Millionen
des Herzogs, welche Cumberland geerbt hat, etwas in
Braunſchweig zu Prätendentenzwecken zurückgeblieben iſtoder zurückwandert. Was hiervon wahr iſt läßt ſich

natürlich ſchwer feſtſtellen; auffallend iſt aber jedenfalls,
daß der Anfang der Agitationen für den Herzog von
Cumberland mit der Anweſenheit Windthorſt's hier zu
ſammenfällt. Ebenſo auffallend iſt es, daß in derſelben

eit das hieſige conſervative Blatt ebenſo plötzlich anfing,
r Cumberland Stimmung zu machen. Es mag unerwähnt
leiben, welchen Gründen man hier dieſe Schwenkung zu

chreibt. Thatſache iſt es jedenfalls, daß, während man
her in Braunſchweig ganz allgemein den Herzog von
mberland als vollſtändig abgethan betrachtete und man

nur über denſelben ſpottete, die Agitation es jetzt e
fertig gebracht hat, die Stimmung in einzelnen

reiſen zu ändern. Namentlich redet man den kleinen
Gewerbetreibenden und Bürgersleuten ein, daß der Herzog
von Cumberland einen glänzenden Hof machen, daß der
Irſammte reiche welfiſche Adel aus Hannover nach hier

erſiedeln werde und daß dann wahre Berge Geldes hier

Die Handels und Gewerbekammer Stutt-
gart hat an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, welche
ſich mit der Dampfer-Subventions- Vorlage be-
ſchäftigt und ſaß de Punkte der Aufmerkſamkeit des
Reichstags empfiehlt:

1. Es möge die im Entwurf vorgeſehene Zweiglinie nach
Alexandrien genehmigt werden ſonſt wäre der praktiſche
Nutzen für Süd und Mitteldeutſchland von weniger Belang.

2. Für dieſelbe möchte als Kopfſtation Trieſt und nicht
Genug beſtimmt, und die Wiederhereinziehung der indiſchen Linie
in nähere Erwägung gezogen werden. Endlich

3. Für die öſtaſiatiſche Hauptlinie möge Rotterdam als
Anlaufſtation mit gewählt werden.

Fe wünſcht die Petition die Wiederhereinziehung
von Britiſch-Jndien in den Entwurf.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Jn Steruberg in Mähren

wurden vier Perſonen verhaftet, die Raub Attentate ge-
plant haben ſollen, um für anarchiſtiſche Zwecke Geld zu
ſchaffen. Am Montag und Dienstag fanden Konferenzen
Wiener Bank-Jnſtitute ſtatt, um für die ins Gedränge ge-
rathene Böhmiſche Bodenkredit- Geſellſchaft Hilfe zu ſchaffen.
Es wird die Liquidation des Jnſtituts angeſtrebt derart,
daß die Wiener Banken ſämmtliche Aktiven und Paſſiven
übernehmen. Die Regierung iſt an der Affaire
intereſſirt, als die Böhmiſche Bodenkredit- Geſellſchaft für
eine Million Zuckerſteuer Haftung übernommen hat.

Fraukreich. Nachdem die Rechte des Senats durch
MaſſenStimmenenthaltung ein gültiges Votum über das
ſenatoriale Wahlreformgeſetz vergebens zu verhindern ge-
ſucht hatte, iſt letzteres am Montag mit 136 rn 24
Stimmen angenommen worden um ſofort vom Miniſter
des Jnnern der Kammer wiederum vorgelegt zu werden.
Die Kammer adoptirte bei der Debatte des Kultusbudgets,
entgegen den Wünſchen der Regierung, die von der Komwiſon vorgeſchlagenen Abſtriche von 6 Millionen beim

Kapitel Prieſtergehälter, darunter auch die Reduktion desGehel'es des Erzbiſchofs von Paris. Vorausſichtlich wird

der Staat die betreffenden Summen wieder herſtellen.

Britiſches Reich. Das Blaubuch über die An
elegenheiten Süd-Afrikas enthält eine DepeſcheLord Derbys an den Kapgouverneur vom 11. No-

vember in welcher demſelben mitgetheilt wird die eng
liſche Regierung habe den Bedingungen, unter welchen das
deutſche Protektorat an der Küſte des Namaqua und
Damaralands hergeſtellt wäre, zugeſtimmt; es würde da-her dem internationalen Bréatge nicht entſprechen das

Territorium, welches unmittelbar an das beſtehende deutſche
Gebiet grenzt, zu annektiren; die engliſche Regierung
habe nicht die Abſicht, von irgend welchen
Theilen des Namaqua- und Damaralandes Be-
ſitz zu ergreifen, dagegen ſei ſie geneigt, die Her-
ſtellung der Jurisdiktion über das Kala-
hariland in Erwägung zu ziehen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. December.

Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt der „Veoſſiſchen Zeitung“
zufolge auf der letzten Hofjagd bei Hubertusſtock eine an-
genehme Ueberraſchung bereitet worden. Die Forſtbehörde
beſitzt dort eine transportable Eiſenbahn, welche zum Fort-
ſchaffen des Holzes beſtimmt iſt. Dieſe Bahn hatte der
Oberförſter Sachs in das abgeſtellte Jagen ſchaffen und
dort legen laſſen. Die Jagdgeſellſchaft hatte den Weg
bis zum Jagdterrain in Equipagen zurückgelegt. Dort
wurde ſie durch den Anblick eines Pferdebahnwagens mitten
im Walde überraſcht. Der Kaiſer und Prinz Auguſt von
Württemberg beſtiegen den Wagen und fuhren bis an ihre
Stände, während die übrigen den Weg zu
Fuß zurücklegten. Das erlegte Wild wurde ebenfalls auf
der Eiſenbahn zur Strecke gebracht.

Eine draſtiſche Huldigung erhielt Anna Schramm
bei der fünfzigſten Auffuhrung der Poſſe: „Anna, zu Dir iſt mein
liebſter Gang“ im Königſtädtiſchen Theater in Berlin. Sie ſingt
in der Poſſe ein Couplet, welches von der Botanik handelt: „Jch
liebe die Parme; ſie iſt die ſtolzeſte Pflanze, denn ſie hat ihren
eigenen Sonntag den Palmſonntag.“ A tempo wurde ihr
aus der Fremdenloge links ein großer Palmenbaum auf die
Bühne geſetzt. Anna Schramm fuhr fort: „Auch die Lorbeern
ſind nicht ohne, es ſind Blätter, welche den großen Dichtern, den
dramatiſchen Künſtlern und dem ſauren Häring auf den Kopf
gedrückt werden.“ Aus dem Orcheſter wurde ihr ein Lorbeer-
baum geſpendet. Anna Schramm fuhr fort: „Am mehrſtenaber entme ich für den Oleander, der in des Meeres und der
Liebe Wellen von Grillparzer ſo ſchön vorkommt, wo Hero in
einem Anfall von Heroismus, und um ihren ſchwimmenden Ge-
liebten zu warnen, ausruft: „O Leander!“ Als nun aus der
Fremdenloge rechts ein riefiger Oleander auf die Bühne geſetzt
wurde, konnte Anna Schramm ſich nicht mebr vor Lachen halten,
und ſie ſagte: „Jott ſei Dank, daß ich die Töpfe wenigſtens ncht

an den Kopf gekriegt habe!“ tJrn der Uniform eines Gefreiten des in Breslau garni
ſonirenden 11. Jnfanterie- Regiments erſchien am Montag Vor
mittag gegen 10 Uhr ein etwa in der Mitte der zwanziger Jahre
ſtehender blondhaariger Mann (mit blondem Schnurrbart), der
eine Kiſte unter dem Arme trug in einer Berliner Reſtauration.
Er erzählte dem Wirth, er mit Urlaub aus Breslau komme,
machte es ſich im Etabliſſement bequem, ließ ſich Speiſe und
Trank ſchmecken, blieb den ganzen Tag über im Lokal und ging

auch des Abends noch nicht fort, attachirte ſi
Gäſte, die daſelbſt verkehrten, und ſpielte n illard mit ihnen

vielmehr an d

Gegen Feierabend wendete ſich der uniformirte Gaſt, der ſich
als Gefreiter Li ebert von der 6. Kompagnie des 11. Jnfanterie
Pehrngt vorgeſtellt und ſeine Kiſte dem Wirthe zur Aufbe
wahrung übergeben hatte, an dieſen mit dem Erſuchen, ihn die
Racht über zu behalten, da er kein Geld beſitze. Der Wirth
lehnte dieſe r n ab, dageg erklärte ſich ein in der Nach
barſchaft wohnender Herr K., welcher mit dem Fremden Billard
geſpielt und auch deſſen e berichtigt hatte, bereit, ihn auch zu
beherbergen. Der angebliche Gefreite Liebert folgte dem Herrn
K. und verblieb die Nacht über wohlgebettet in deſſen Wohnung.
Als Herr K. heute früh nach ſeinem Gaſte ſehen wollte, war
dieſer verſchwunden und mit ihm der Civilanzug des
K., ein Koffer mit Wäſche und ein Portemonnaie mit
21 Mark Jnhalt. Dagegen hat der bedenkliche Gaſt ſeinem
freundlichen Wirthe die Uniform zurückgelaſſe.t.

Den Tod in den Flammen fanden fünf Per
ſonen, Mann, Frau und zwei Kinder und außerdem ein
Pflegling der Familie, eine alte Frau, in Seeſtedt
(Oldenburg) bei dem Brande des Hauſes der Fa-
milie Abbenſeth in der Nacht vom 2. zum 3. d. M.

Ein gräßliche Screne ereignete ſich bei dem Be
gräbniß des Biſchofs Rudigier in Linz am 3. d.
M. Abends. Der Zudrang des Publikums war ein ſo ge-
waltiger, daß die Frau eines dortigen Agenten, plötzlich
von rückwärts einen Stoß erhaltend, mit dem Antlitz nach
vorn hinab in die Gruft ſtürzte und auf den Sarg zu
liegen kam. Entſetzen war die vorherrſchende Empfindung
Aller bei dieſem Geſchehniſſe. Die Nächſtſtehenden zogen die
aus Schreck und Grauen ſchier ohnmächtig gewordene junge
e ſofort aus der Gruft. Die Frau hatte anſcheinend
einen körperlichen Schaden genommen. Auch der Sarg

hatte durch den Fall keinen Schaden erlitten, noch wurde
einer der herrlichen Kränze, mit denen er bedeckt war, be-
ſchädigt.

Parlamentariſche Nachrichten.
77 Der Parlaments-Almanach von br. Georg Hirth,

ein für Alle, welche mit den parlamentariſchen Dingen im Reiche
ſich zu beſchäftigen haben unentbehrliches Handbuch wird ſich
in wenigen Tagen ſeinen Freunden in der 15. Ausgabe präſen
tiren. Die Aushängebogen enthalten bereits alle biographiſchen
Notizen über die Mitglieder des gegenwärtigen Reichstages.
Dieſe Mittheilungen bei Beginn jeder Legislaturperiode ſtets
von großem Jntereſſe, werden dieſes Mal, wo eine überaus große
Anzahl neuer Mitglieder ins Haus eingetreten iſt, zur ſicheren
Orientirung über die Perſonalien ganz beſonders willkommen
ſeien. Die biographiſchen Notizen ſind nach dem Stande Ende
Rovember er. aufgenommen.

Die herkömmliche Ueberſicht über die Geſchäfts
thätigkeit des Deutſchen Reichstages in der vierten
Seſſion der fünften Legislaturperiode, herausgegeben vom Bureau
des Reichstages, iſt ſoeben erſchienen.

Der Reichstags Abgeordnete Dr. Carl Braun hat jetzt
an die Wähler im Reichswahlkreiſe Sagan Sprottau eiue Zu-
ſchrift gerichtet, in welcher er darlegt, weshalb er das Mandat
für Sagan Sprottau habe ablehnen müſſen. Dr. Braun ver
ſpricht, nächſtens in der Mitte ſeiner Wähler erſcheinen zu wollen.
Wahrſcheinlich wird er bei dieſer Gelegenheit die Wahl des Ober
bürgermeiſters Dr. von Forckenbeck-Berlin befürworten.

Halle, den 10. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Auf Anordnung der Kgl. Regierung zu Merſeburg

fand am Dienstag Nachmittag im Sitzungsſaale der Stadt
verordneten im hieſigen Waggegebäude unter Vorſitz des
Herrn Stadtrath Jordan als Dezerennten eine General-
verſammlung der bisher ſeit 35 Jahren beſtehenden gemein-
ſchaftlichen Krankenunterſtützungskaſſe für Bäcker, Pfeffer
küchler, Conditor, Brauer und Müller ſtatt, welche zahlreich
beſucht war. Hier wurde einſtimmig die Auflöſung der
Kaſſe formell beſchloſſen, ebenſo die beantragte Theilung
des Netto Kaſſenbeſtandes nach der Kopfzahl der einzelnen
Gewerbetreibenden. Die len Gelder werden für
die ſich aus der gemeinſchaftlichen Kaſſe bildenden vier
ſelbſtſtändigen Kaſſen beim hieſigen Magiſtrate reſervirt
und dieſen nach ihrer Konſtituirung, die im Laufe desMonats ſtattzufinden hat, ſberwieen. Beſagte Kaſſen

treten wie die übrigen ſtädtiſchen Ortskranken- uad Sterbe-
kaſſen mit dem 1. Januar 1885 in Funktion.

Der V. communale Wahlbezirks- Verein
hielt geſtern Abend im „Weißbier-Salon“ ſeine Gene-
ralverſammlung ab, in welcher zunächſt der Vorſitzende,
Herr Oberlehrer Dr. Günther, den Jahresbericht erſtattete,
der verſchiedenes Erfreuliche bot. Am Schluſſe des vorigen
Jahres betrug die Mitgliederzahl 194. Jm Laufe des
verfloſſenen Jahres traten neu hinzu 6 und ſchieden aus
10 Mitglieder, ſo daß der gegenwärtige Stand 190 Mit
glieder beträgt. Jn den Monatsverſammlungen, die in
verſchiedenen Lokalen des Bezirks abgehalten wurden, ſind
Vorträge mannigfacher Art gehalten und communale
Gegenſtände eingehend beſprochen worden, ſo daß dieſelben
von den Mitgliedern ſtets gerne beſucht wurden. Den

Vortragenden gebührt aller Dank für das dem
erein bewieſene Entgegenkommen. Das Stiftungsfeſt,

unlängſt im Concerthauſe abgehalten, verlief in gelungenſter
Weiſe. Dem mit Befriedigung entgegengenommenen
Berichte folgte die Legung der Jahresrechnung, die von
den Herren Kaufmann Preißer und Geometer Lorenz
eprüft und auf deren Antrag dechargirt wurde. Der bis-eher Vorſtand wurde per Acclamation wiedergewählt.

Gewünſcht wurde, daß auf die Tagesordnung der nächſten
Verſammlung geſetzt werde: Errichtung eines Volksbades
im Bezirk, und Kanal in der Karlſtraße. Bezüglich
eines Lokales zur Abhaltung der Verſammlungen wurde
u. A. noch Weidenhammers Reſtaurant vorgeſchlagen und
ſolches vorläufig angenommen.

Die von uns bereits angekündigte Aufforderung
an die Beſitzer von Pfandbriefen der deutſchen Grund h
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ereditbank zu Gotha, in die Convertirung ihrer Pfand-
briefe zu willigen, iſt nunmehr erſchienen. Aus den mit-
getheilten Bedingungen heben wir hervor, daß der Zins-
fuß ſämmtlicher Pfandbriefe vom 1. Januar 1885 auf
3 n ermäßigt wird. Die Rückzahlung der Pfand-
briefe erfolgt unverändert nach dem bisherigen Tilgungs-
plane mit den feſtgeſetzten Prämien und Zuſchlägen. Die
Zuſtimmung zur Zinsherabſetzung iſt nur dann
wirkſam, wenn der nicht freiwillig convertirende
Reſt der Pfandbriefe durch Geſetz zur Conver-tirung angehalten wird. Es hat al kein Pfand
brief- Beſitzer zu befürchten, daß er durch ſeine Zuſtimmungden eigenen einen ſchmälert, während nicht zu
ſtimmende Beſitzer etwa den bisherigen höheren Zinſen-
ertrag weiter r Die Abſtempelung hat bis zum
15. Januar 1 zu erfolgen, weil, falls bis zu dieſem
eitpunkte die zur n der Zinſenreduktion uner

äßlichen a nicht beſchafft ſein ſollten, eine außer
ordentliche Generalverſammlung berufen werden muß, welche
über die Liquidation bezw. den Concurs der Bank zu be
ſchließen haben wird. Am hieſigen Platze nimmt der
Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kämpf und Cie. An
meldungen zur Convertirung entgegen. Wir rathen denPfandbriefbeſigern in ihrem Jntereſſe in die Convertirung

zu willigen und die Anmeldung möglichſt bald vorzu
nehmen.

Vorgeſtern Abend war im Reſtaurant „Kaiſer-
halle“ rn hierſelbſt eine Verſammlung
geborener Hannoveraner und Braunſchweiger zwecks
Gründung eines ſolchen Vereins anberaumt worden. Jn
der erlaſſenen öffentlichen Einladung war dies aber nicht
vorgeſehen, ſondern einfach geſagt „wegen einer Beſprech
ung“, in Folge deſſen ſich verſchiedene Perſonen, da ſie
glaubten, es handele ſich um eine politiſche Beſprechung,
von der Verſammlung fernhielten. Der von dem Einbe-
rufer gemachte Fehler ſoll durch Einberufung einer zweiten
Verſammlung wieder gut gemacht werden. Der zu grün-
dende Verein ſoll den Zweck haben, die hier wohnenden
engeren Landsleute, gleichwie bei dem gebildeten Bayern-
Club, geſellig zu vereinigen.

Der Orden der Kreuzbrüder veranſtaltet am
23. d. Mts. Abends im Saale des Reſtaurants zum
„Roſenthal“ eine Weihnachtsfeier, bei welcher Gelegen-
heit 8--10 arme bedürftige Familien unſerer Stadt reich-
lich beſchenkt werden ſollen. Zum Beſten der Halliſchen
Waiſenhaus- Stiftung wird der theatraliſche Verein
„Thalia“ am 15. d. Mts. Abends im „Neuen Theater“
eine Vorſtellung abhalten. Zur Aufführung kommt: das
Charlotte Birch-Pfeiffer'ſche 5aktige Drama: „Hinko“
oder „König und Freiknecht“. Es werden in dieſem
Stück an 50 Perſonen mitwirken.

Jnterims-Stadt- Theater. Der Reigen der
Benefize unſeres Theater-Perſonals wird am Freitag den
12. Dezember mit dem des Herrn Munkwitz in würdiger
Weiſe eröffnet werden. Die Verdienſte dieſes jungen
Künſtlers ſind an dieſer Stelle zu wiederholten Malen er
örtert und gewürdigt worden, ſo daß uns zu ſeinem Lobe
eigentlich wenig zu ſagen übrig bleibt. Herr M. gereicht

wir konſtatiren hiermit einfach die allgemeine Meinung
des Publikums unſerem Jnterims-Theater ſowohl als
Schauſpieler wie als Regiſſeur zur Zierde. Was die
Wahl ſeines Benefizſtückes betrifft, ſo können wir dieſelbe
als eine äußerſt glückliche bezeichnen. Es iſt ſicher von
vielen unſerer Theaterbeſucher ſchmerzlich empfunden wor
den, daß, während alle größern Städte Deutſchlands im
vorigen Jahre zur Lutherfeier unſern Volkshelden von der
Bühne herab reden hören konnten und ſomit ein denkbar
klarſtes Bild von ſeinem Leben und Wirken erhielten, in
Halle uns dies verſagt blieb. Herr M. kommt ſomit
einem längſt Reee Wunſche des Publikums nach, in-
dem er das Reformations- Schauſpiel Martin Luther von
Klingemann zu ſeinem Ehrenabende wählte. Um die
Vorſtellung zu einer beſonders glanzvollen zu geſtalten,g27 Herr M., abgeſehen von ſeinen ſonſtigen Anſireagangen,

ich auch noch entſchloſſen, dem erwähnten Schauſpiel „des
Sängers Fluch von Uhland“ mit fünf lebenden Bildern
hinzuzufügen. Wünſchen wir deshalb dem Benefizianten
von Herzen ein volles Haus.

Zu unſerem Berichte über die Weihnachtsaus-ſtellung des Kunſtgewerbevercins fügen wir vo ergänzend

hinzu, daß der prachtvolle, künſtleriſch ausgeführte Schreib-
tiſch und der dahinter ſtehende in gleicher Vorzüglichkeit
ausgeführte Schrank, über deren Urſprung wir am Sonn
tag keine Auskunft erhalten konnten, in der bekannten
Möbelfabrik von Martick verfertigt ſind. Ferner ſind
einige Ausſteller unberückſichtigt geblieben. Es haben
noch ausgeſtellt die Firma Emil Graf, welche in einem
4fächerigen Geſtell die verſchiedenen Arten von Gegen-
ſtänden zur Anſchauung bringt, welche dieſes Geſchäft als
Spezialität verkauft. Beſondere Aufmerkſamkeit erregen
die ſchönen Sachen in euiyre poli und das prachtvoll
geſchmückte Trinkhorn, ſowie die allerliebſten, das Aller
neueſte in dieſem Fr aufweiſenden Kinderſpielſachen.
Die 5 Ortloff hat ein kleines, rundes Tiſchchen
ausgeſtellt, deſſen Platte mit einer recht hübſchen Malerei
verziert iſt. Die Firma Forberg endlich hat anßer dem
im Reſtaurationszimmer angebrachten Wandwaſchbecken
von Porzellan, auch ebenfalls wie die Firma Glück,
einige große Standleuchter mit ſchöner Verzierung aus
geſtellt.

Das Symphoniekonzert, welches geſtern
Abend Herr Kapellmeiſter Wiegert im „Neuen Theater“
gab, war ziemlich gut beſucht. Das ſehr gewählte Pro-
gramm brachte u. A. „Schleſiſche Lieder“ für zwei Violinen
von Bilfe, bei welchem Stück Herr Kapellmeiſter Wiegert
wiederum Gelegenheit fand, ſeine Fertigkeit im Violin-
ſpiel zu zeigen; ferner die ſchöne Symphonie Nr. 1 inC dur von Beeihoven und die Ouverture zum Sommer-

nachtstraum von Mendelsſohn. Der reiche Beifall, welchen
das dankbare Publikum ſpendete, veranlaßte Herrn Wiegert
noch zum Schluß zu einer Zugabe.

Es wird uns aus ſicherer Quelle mitgetheilt, daß
die vor einigen Tagen von einem hieſigen Blatte gebrachte
Notiz, nach welcher ein hieſiger Student der Theologie
„einen geringfügigen Diebſtahl“ begangen habe und deß-
wegen vom Schöffengericht zur Unterſuchung gezogen
worden ſei, eine irrthümliche iſt. Die betreffende Per-
ſönlichkeit iſt allerdings früher Student hier geweſen, hat
aber bereits vor mehr als 6 Jahren die hieſige Univerſität

verlaſſen und ſeit dieſer Zeit in keiner Beziehung zu der
ſelben geſtanden.

Der Schneiderin Louiſe Theile hier in der Zenker
gaſſe wurden in den letzten Tagen eine ganze AnzahlKleidungsſtücke und auch heltwaſche ſowie 2 baares

Geld geſtohlen. Den eifrigen Nachforſchungen iſt es ge
lungen, die Diebin in der Perſon der unverehelichten
Anna F. zu ermitteln, welche bei der Theile in Schlaf-
ſtelle gelegen hatte und ſich jetzt in Leipzig aufhält. Die-
ſelbe hat die Kleidungsſtücke bei einer hieſigen Trödlerin
verkauft, bei welcher ſie demnächſt auch vorgefunden
wurden.

Jn einer Braunkohlengrube bei e B. ver
unglückte geſtern früh der daſelbſt wohnhafte Maurer Carl
Toſt dadurch, daß aus noch nicht ermittelter Urſache plötz-
lich das Gerüſt r auf welchem derſelbe be-
(Aaftigt war. Toſt erlitt bei dem Unfalle einen Bruch
es linken Unterarmes und mußte deshalb in die hieſigeKlinik aufgenommen werden. Zwei andere Arbeiter, ehe

ebenfalls zur Zeit der Kataſtrophe auf dem Gerüſt zu
d hatten, kamen zum Glück mit geringen Contuſionen

avon.
Ueber zwei im Saalkreiſe vorgeſtern Vormittag

faſt zu r gri aufgegangene Feuer berichten wir
Folgendes: Jn Brach witz brannte die gefüllte Scheune,
ein Stall und der Dachſtuhl des Backhauſes des Bäcker
meiſters Hilpert vollſtändig nieder. Zum Glück hatte
derſelbe verſichert. Jn Gimritz bei Wettin brannte
die gefüllte Scheune und Stall des Gutsbeſitzers Weber
ebenfalls vollſtändig nieder. Ueber die Entſtehungsurſache
der beiden Brände wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung
bald Aufſchluß geben. Vorgeſtern Nachmittag erſchien
in Brachwitz ein junger Mann, wie ſich ſpäter heraus-
ſtellte, der frühere Hülfspoſtbote Schaumburg in Salz-
münde, jetzt wohl in Giebichenſtein wohnend, gerirte ſich als
Abgeſandter des Hauptagenten Lange hier, der gekommen,
die nöthigen Anordnungen inbetreff der Rettung der ver-ſicherten Objekte zu eſſen. Der Menſch trat ſo ſelbſt-

bewußt auf, daß man ihm freie Hand ließ. Er theilte die
Mannſchaften ein, wies ihnen ihre Beſchäftigung an und
es ging, in verhältnißmäßig kurzer Zeit war der Brand-
ſchutt bei Seite geräumt und etwaige noch brauchbare
Objekte hervorgeholt. Dabei ließ es ſich der Herr Ver-
ſicherungs- Inſpektor bei Eſſen und Trinken wohl ſein, ſchlief
auch bei dem genannten Bäckermeiſter die Nacht und ver
duftete am andern Morgen mit der Angabe, er müſſe nun
nach Gimritz, um dort die Rettungsarbeiten zu leiten. Als der
Hauptagent auf der Brandſtelle in Brachwitz erſchien, klärte
ſich die Sache auf, ein Schwindler hatte ſich auf dieſe
Weiſe ſeinen Unterhalt verſchafft.

Thüringiſch-Sächſiſcher Verein für Erdkunde.
Centralverein zu Halle a. S.

Sitzung am 9. Dezember 1884.
Herr Profeſſor Kirchhoff eröffnet die Sitzung, zu welcher

auch die Damen des Vereins geladen waren, mit der Vorlegung
mehrerer werthvoller Geſchenke. Der Journalzirkel wird eine
dankenswerthe Bereicherung erfahren durch ein Gratisexemplar
des von dem Institut national de géographie zu Brüſſel heraus
gegebenen, beſonders die Erſchließung des Kongobeckens verfol
genden Wochenzeitſchrift Mouvement géographique. Eine Anfrage
nach dem Grund der von den Behörden und ſonſt angenommenen
Schreibung mit v in den Namen „Cuxhaven, Wilhelmshaven“ c.
beantwortet der Herr Vorſitzende dahin, daß dies mit Anſchmiegun
an das Niederdeutſche geſchehe, während das Oberdeutſche ein
verlange, wie in Friedrichshafen, Ludwigshafen 2c. Einem ähn
lichen Dialektunterſchiede zufolge werde der niederdeutſche Fluß
name Weſer (aus Wisar- aha fließendes Waſſer) oberdeutſch
Werra (Wirar-aha) h Eine hohe Vorſtellung von der
Kunſtfertigkeit der Niam niam ein von dieſem menſchen
freſſenden Volke ſtammender goldener Ohrring mit prächtiger
i ranarbeit, den Herr Dr. Wilhelm Junker von ſeiner erſten
Rei dorthin mitgebracht hat und der zur Anſicht herumgereicht
wurde.

Hierauf trägt Hr. Audebert als Gaſt über „Land und Leute von
Madagaskar“ vor. Der gewandte Redner ſpricht auf Grund
eines ſiebenjährigen Aufenthalts z dieſer Jnſel, deren Erfor-
ſchung im Verl ältniß noch mehr Opfer gefordert als der ſchwarze
Erdtheil ſelber. Bei der Annäherung an die zwiſchen 12.0 und
26.“ ſüdl. Breite ſich in einer Länge von 1500 Kilom. erſtreckende
Jnſel erblickt der Reiſende nichts als Nebel, der We erſt nach
Paſſtrung der rings das Land umziehenden, von Brandung um
toſten Korallenriffe zertheilt. Die Küſte iſt im Süden flach und
ſandig, im Norden felſig; überall finden ſich gute Häfen, durch
vorliegende Bänke geſchützt. Man unterſcheidet auf der Jnſel
leicht drei Regionen: das ebene Küſtenland mit ärmlicher Vege-
totion, aber zahlreichen Lagunen; das hügelige Bergland und
endlich das bis 2000 Meter anſteigende Gebirge, in dem Granit
und Baſalt vielfach auf vulkaniſche Thätigkeit ſchließen laſſen.
Die beiden letzteren Regionen, meiſt wahrſcheinlich vom ununter-
brochenem Urwald bedeckt, tragen noch jetzt eine reiche, durchaus

leichartige Vegetation, darunter viele Nutzhölzer wie Roſenholz,Ebenbotz Mahagoni, vor allem auch der ſogenannte „Baum des

Reiſenden“. Zwar entquillt dem Stamme des nur in nieder-
ſchlagsreicher Gegend vorkommenden Baumes kein klarer Trank,
ſondern nur dunkler Saſt, aber wohl liefert er den Eingeborenen
Material zu Hütten, Rudern, Kähnen, und mit ſeinen Blättern
zu Tellern. Der Waſſerſcheide des Gebirges entquillen zahlloſe
Quellen, die allein auf der Oſtſei. e ſich zu 80 größeren Flüſſen
vereinigen.

Unter der meiſt bekannten Faunag intereſſiren beſonders die
Lemuren. Selbſt neuere Forſcher Weg ſie noch den Affen zu
zuzählen. Allein die eiförmige Geſtalt des Kopfes, die geradlinige
Stirn, die abweichende Bildung der Zähne, der Hände und Finger,
die feine des geren Körpers gegenüber demſraſſen Haar des Affen laſſen eine ſcharfe Trennung von letzterem

angezeigt erſcheinen.W vollſtändig verſchiedene Menſchenraſſen bevölkern die

Jnſel: die afrikaniſchen Ureinwohner (Bantu) und die ſpäter zu
gewanderten malaiiſchen Howas, von jenen Amboalambo (Hunde
ſchweine) genannt. Andrianamparia ſammelte zu Anfang des
Jahrhunoerts das bisher verachtete Volk; Radama (1810 1828)
machte mit Hilfe der Engländer die Howas zu den Herren der
Jnſel und ſuchte europäiſche Kultur unter ihnen enadt ern,
deren vielverſprechende Anfänge aber von ſeiner böſen Nach
folgerin Ranavalo I. wieder ausgerottet wurden. n
Wer Ranavalo III. die wie ihre beiden Vorgängerinnen na

andesſitte mit dem Premierminiſter vermählt iſt.
Von europäiſcher Kultur iſt nur in den drei Städten

etwas zu merken, vornehmlich in der Hauptſtadt Tananarivo, die,
Dank den vielen Weißen, beſonders r ääh faſt europäiſches
Ausſehen hat. Jm übrigen iſt die faſt 12000 Quadrat Meilen
große Jnſel eine undurchdringliche Wildniß ohne Brücken, Weg
und Steg. Mit Abſicht widerſetzt ſich der mit hervorragendem
Nachahmungsvermögen begabte Howa der andringenden euro-
päiſchen Kultur, weil er von ihr nicht mit Unrecht für ſich den
Untergang fürchtet.Als Meblaten kennzeichnet den Howa vornehmlich ſeine gelbe

Geſichtsfarbe und ſein ſchwarzes ſtraffes Haar. Jn höherem
Maße als den, im Alter entweder unförmlich dicken oder von
ekelhaften Krankheiten ausgemergelten Männern, eignet Schön-
heit den Frauen. Zwar haben ſie etwas zu breite Schultern,
daneben aber feine zarte Hände, ſchön gewölbte Augenbrauen
und prächtiges Haar. Jn überagroßer Eitelkeit haben ſie vielfach
die kleidſame Landestracht ein großes Tuch um die Schultern,

die Lamba, und ein zweites feſtgeſchlungen um die Hüften ab
gelegt und behängen ſich mit europäiſchem Flitter.
Von den drei Ständen, welche es giebt, betreibt der Adel
den Großhandel; denn er beſitzt die meiſten Sklav
ſie iſt kein Transport und demnach auch kein
unweg,amen Lande möglich. Der
und Handwerker.

ſeinem Geize entſtammte S gilt
ldaten ſind für

Plunder nur FWg kann.
und ent

den Tod.
Nur eine einzige Tugend weiß der Vortragende am Howa

zu loven, die Gaſtfreundſchaft.
Beſſere Menſchen ſind die Wilden, theils echte Bantu, theils

mit Howas, Arabern, und Mozambique-RNegern vermiſ hre
Sprache iſt voch wenig aufgehellt. Nach der Anſicht des Vor
tragenden bildet die Bantuſprache, von arabiſchen Wörtern durch
ſetzt, die Grundlage, ſpäter trat das r und gewann
die Oberhand, ſo daß die Sprache heute malaiſſch erſcheint, ohne
es ihrem Urſprunge nach zu ſein. Das o wird nicht, wie Hilde
brand meint, ſtets wie ſondern im allgemeinen wie o geſprochen,
nur nach ſtets u. Auch ſonſt ſind manche irrige Anſichten
über das Madagaſſiſche verbreitet. Die Wilden ſind viel ſtatt
licher als die Howas: ſchöne, ſchlanke Geſtalten, ein Geſchlecht
von Kriegern, denen Stolz und Freiheitsliebe aus den Augen
blitzt. Nur ein grobes Stück Giflecht umbüllt ihre Schultern.
Jhre Hautfarbe iſt dunkelbraun, die Stirn ziemlich hoch,
das Haar ſtark gekräuſelt, die Augen auseinanderſtehend und
blutunterlaufen, der große Mund mit ſchönen ihnen beſetzt;
ſorgfältig entfernen ſie alle Barthaare. Aehnliche Bildung zeigen
die Frauen, nur ſind ſie zarter und feiner, mit mandelförmigen,
klaren Augen. Ganz beſondere Sorgfalt verwenden letztere auf
ihre Friſur, deren komplizirten Bau ſie nur mit Beihülfe zu
Stande bringen und deshalb auch, gar ſehr zum Schaden ihrer
Sauberkeit, nur alle Wochen, wenn nicht gar alle Monate, erſt
erneuern. Allgemein herrſcht Vielweiberei, während der Howa
ſich meiſt mit nur einer Frau begnügt. Die Zahl der Frauen
richtet ſich nach dem Vermögen doch werden ſie gut behandelt.
Nichts iſt leichter als Eheſchließungen und desgleichen Trennungen.
Die Kinder erhalten keine Erziehung ſondern bilden ſich nach
dem Beiſpiel der Eltern, von denen ſie vor allem Selbſt
beherrſchung lernen. Der Stolz des Wilden ſind ſeine Zebu-
Heerden; aber kein Stück wird bei Lebzeiten des Beſitzers ge
ſchlachtet, alles ſpart er auf für ſeinen eigenen Leichenſchmaus:
dann aber wird ſo lange geſchmauſt, bis auch das letzte Rind
aufgezehrt iſt. Ordnungsliebe und Geſetzlichkeit ſind in hohem
Maße vorhanden, Verbrechen innerhalb eines Stammes ſelten.
Freilich hat der Küſtenbewohner vielfach das ſchlechte Beiſpiel
der Fremden verdorben. Die Bekehrungeverſuche der Miſſionare
haben bei den Urbewohnern noch weniger Erfolge gehabt wie
bei den Howas.

Eines außerordentlichen Aufſchwunges würde das Land
fähig ſein, wenn eine ſtarke europäiſche Macht, ſei es nun Frank
reich oder England die Ordnung der Verhältniſſe in die
Hand nähme.

Mit ungemein großen Schwierigkeiten iſt das Reiſen in
Madagaskar verknüpft. Jn der Ebene an der Küſte giebt es
noch eine Art Tragſtuhl, in dem man, von 8--12 Mann bedient,
in einem Tage 60 Kilometer machen kann. Aber weiter land
einwärts iſt der Reiſende nur auf ſich angewieſen. Von ſeinen

T Führern bei der erſten Gelegenheit verlaſſen,
muß er ſich durch Wald und Sumpf arbeiten und über breite
Flüſſe ſetzen, die von Krokodilen und Haifiſchen wimmeln, während
auf dem Lande achtzehnfüßige Schlangen, Scorpione, vor allem
unzählige Blutegel drohen. Aber der ſchlimmſte Feind iſt das
Fieber, welches den Erkrankten aller Energie beraubt und
wenigſtens 80 der Europäer ſchon hingerafft hat.

uf eine Anfrage aus der Verſammlung theilte der Herr
Vortragende noch mit, daß der Kaffee auf Madagaskar nicht
wildwachſend vorkommt, er iſt von Bourbon und Mauritius
aus eingeführt, gedeiht aber in der Küſtenebene nicht wegen der

Trockenheit, beſſer auf dem vom Monſun getroffenen
ergland des Nordoſtens. Die Howas ſelbſt haben nur das

Gebirgsland des Jnnern im Beſitz, an der Oſt und Weſtküſte
halten ſie nur Garniſonen um die Zölle zu erheben und dieunterworfenen Völker in Tributp ichtigkeit zu erhalten. Abge
ſehen von den durch dieſe Tributpflichtigkeit bedingten Berührungen,
findet zwiſchen den zwei Raſſen, die ſich bitter haſſen, kein Ver
kehr irgend welcher Art ſtatt. Auch Tamatave, der im Gebiet
des Betrimaſarak gelegene Hafen von Tananarivo, hat nur
eine HowaGarniſon. Der Handel mit Madagaskar iſt, von
einem in Tamatave vertretenen Hamburger Hauſe abgeſehen, faſt
ausſchließlich in den Händen von Franzoſen Engländern und
Nordamerikanern.

Eine angenehme Ueberraſchung ward der Verſammlung nach
Beendigung des mit vielem Beifall aufgenommenen Hauptvor-
trages dadurch zu Theil daß Herr Profeſſor Dr. Brauns eine
reiche Sammlung farbenprächtiger japaneſiſcher Stoffe und Be
kleidungsgegenſtände mit erläuternden Bemerkungen vorführte.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 10. Dezember 1884.
49/ Preußiſche Eynſals 103 Oberſchleſiſche Eiſenbahn

O. D. L. 277,25.Stamm Actien A.
Stamm-Actien 112, 49 Ungar. Goldrente 79,60. 49 Ruſ-ſiſche Anleihe v. 1880 80,50. Heſterr. FranzStaatsbahn 514 50

Oeſterr. Credit-Actien 501, Tendenz: ſchwankend.
Berliner Getreide-Börſe.

Weizen (gelber) Dezember 152,60. April-Mai 161, ſtillHerenher 139, April-Mat 149,20. MaiJuni 139,25

ruhig.Gerſte loco ieig,
83 December 13225.

iritus loco 43,40. Dezember Januar 43,80. April-Mai 45,10.
matt.

Rüböl loc 51,20. December 51, April-Mai 52,20.

Telegraphiſche Depeſche.
Bremen, 9. Decbr. Nach hieſigen Berichten beſagt

das Urtheil des Seeamtes in dem Zuſammenſtoße des
Dampfers „Hohenſtaufen“ mit der Corvette „Sophie
Bei den dem See Unfall des Dampfers ſegte re
vom 3. September 1884 durch Zuſammenſtoß mit der
Glattdecks-Corvette „Sophie“ vorangegangenen Manövern
at der Führer des Dampfers „Hohenſtaufen“, Capitän
inter, unvorſichtig gehandelt, weil er pigr früher, als

eſchehen, das Ruder des „Hohenſtaufen“ hart Backbord
hat legen laſſen. Er hat hierdurch inſofern mittelbar zu
dem Zuſammenſtoß beigetragen, als in Folge ſeines Ver
haltens der Commandant S. M. S. „Sophie“ ſich ver
anlaßt geſehen, eine Aenderung des bislang von der
„Sophie“ verfolgten Curſes eintreten zu laſſen. An den
weiteren Manövern des Dampfers et und
ſeinem Verhalten nach dem Zuſammenßoß findet das
Seeamt Nichts auszuſetzen. Dem Schiffer Winter iſt die
Befugniß zur Ausübung ſeines Gewerbes nicht zu ent
eLiehen.
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Erster Preis.
e

iquebttes.
IIalle a/S. 1881.

nnſere werthen Geſchäftsfreunde und Abnehmer von Briquettes im Diſtrikt Halle (Saale)
owie den großen erlanben wir uns darauf hinzuweiſen, daß ſeit Jahren die Firma:

Otto Westphal Viliale
in Halle (Saale), Steinthorbahnhokf,

S. nieder den Verkauf derſelben in Abladungen von ganzen Lowrys ſowohl, als auch in Lieferungen von
[14754 einzelnen Fuhren, je nach Wunſch, ab Bahn oder frei Gelaß, dort für nus leitet.

eſtellungen ſind deshalb ſtets nur an dieſelbe zu richten.
Geehrte An

(14753

n a nd er Positzor Braugkodlbuwerve, Action-Grosellsohaft

Offerten in der in BRositz, S.-A.
vormals C. TEICHERT.

Hotel- und Restaurations- Einrichtungen in Meiss-
ner Porzellan. Specialität: Zwiebel-

Muster zu äusser sten Notrungen.
Thee- und Wasch- Service von

den einfachsten bis zu den fein-

sten Décors billigst.

rations- Einrichtungen
in feinstem Porzellan anderer
Fabriken, weiss oder mit Band- und
Rand Décors, mit und ohne Monogramm.
Bei gröss. Lieferungen Sehr billige Abschlüsse
Eigene Porzellan-Malerei. Reichh. Auswahl in Majoli-
ken, Terracotten, Figuren, Nippsachen, Vasen,
Blumentöpfen, Lampen etc. zu sehr billigen Preisen.

14670]) Engros und Detail. Export.

Zu Feſt Geſchenken geeignet
empfiehlt

l HDlndche Lagere
I. Gesechäft II. GeschäftLeipzigerstr. 87,88. Inh. G. Grasshoff gr. Ulrichstr. 36.

in Postcolli verpackte Roh-Caffees in allen Preislagen.

SperrKarlsbader Mischung Mk. 1,35 Pf.

Wiener v 1.15
Holländische 105
Berliner 90Grösstes Lager und billigste Bezugs-

quelle aller Sorten ALIXA O Origi-
nal-Packeten.

r. V a rmliice
W Chocolauden aus den renommirtesten Fabriken

von 80 Pfg. bis 3,00 Mk. pro Pfd. r
W Lager von C. J. van Houten Zoon's

BRlooker's Rüger's Cacao.
V Rosinen à Pfd. 25 Pfg., ff. Brod- und

gem. Raffinade., Citronat, Mandeln undCorinthen zu den billigsten Stadtpreisen. r
„Weluetüben un Vater Rhein

Filiale der Weingroßhandlung von

HBoktlieferant Sr. Königl.

5 J en S J Sv e W S 2 2e s e er e7 Sehe r h 7 S C S S 2 Si S i S er h n i S S 5 S 5I 2 n 5 e w.v 2
er

Weingut von F. Grän am Schloß Johannisberg.

6 45Johannes rünm,Weingutsbesitzer u. Weivgrosshändler.
Hoheit des Prinzen

Friedrich Karl von Preussen.Winkeli/Rheingau Halle a/S.am PFusse des Schloss Rathhausgasse 2 und
Johannisberg. Albreehbtstr. 3

empfiehlt in bekannter reicher Auswahl:

ner Spanische, Portngies., VUngar-Weine, Bur-
Sunder, MHuscat- W'eine, Rheinwein-Houssenx,

ſfranz. Champagner, feine sSpiriätnosen und
echte Liköre.S FSetailverkauf in alle a/S. im Comptoir Rathhaus

gaſſe 2 und bei Herrn Theod. Stade, Königſtr. 16, in
Merseburg bei Herrn D. Höſer. Obere Burgſtr. 4.

Bloohers holländ: Cacao
;è;. òL. .E. E E E N r O,gn2n ”4 n ſm -,2 ſ mm g mb—, mhhqqqkck<ll%elaſrghnpanſcgeecdlhahahchrhrhllhroeeergbeh 25

das deste leichtöslichste fabrikat, ist preisgekrönt mit
vieten goldenen Medafllen. 2K2 genügt für 100 Tassen.
Vogräfhiq in allen feinen Geschäften der 6eanche.

fabrikanten 4.8 C. Blooker, Amsterdam
Hanbe, Donnerstag den II. Derender 1504 Ibends 77 Vr

im Kanale es Volksschulgebäudes

TIIX IIzum Beſten der Weihnachtsbeſcheerucg hieſiger Kinderbewahranu-
ſtalten, gegeben von einigen Schülern und Schülerinnen
des Herrn Muſikdirector Dreszer, unter gefälliger Mitwir-
kung der Concertſängerin Fräulein FranzisKa Krienitz
und des Pianiſten Herrn Gustav Berger von hier.

11887)

Enseznaüles (Shändig) urd Soll für Pianoforte; Beethoven,
Weber, Mendelsſohn, Chopin, Liszt. Enſembles, Arien und Lieder
k5 Geſang; Beethoven, Gluck, Händel, Lotti, Schumann, Schubert,

opin.
Billets à Mk. I. ſind in den Muſikalienhandlungen

von H. Karmrodt, Varfüßzerſtr. 19 und C. Pup-
pendick, Ranniſcheſtrafze zu haben. Die Concert Flügel
von Stein way in NewYork aus dem Pianoforte-Magazin des Herrn

C. R Ritter, Halle a/S. [14419

F. A. Jordan, Magdeburg.
Maupt-Depot

Prima Holländ. Austern
in und außer dem Hauſe

per Dutzend 2 Marik.
Heinrich Tischbein,

14754] Sr. Märkerstrasse 14.
FEau de Cologne

on Johann Maria Varina gegenüber dem Jülichsplatz inCöln a Rh. empfehlen in Kiſtchen und eiyen Flaſchen l

Helmbold Co. in Halle a/S.
Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,

volz ze., à Flacon 40 Zu haben bei 12600
Albin Hentze. Schmeerſtraße 39.

X

unter Mitwirkung- von Herrn Friedrich Enlau und Herrn

Onverture zu Leonore Nr. 3.

Unnummerirte

zuhör. Mitglieder nummerirte Billets.

Neue Sing-Akademie.
Montag den 15. Dezember Abends 7 Uhr

im Volksschulsaale

Beethoven- Concert
Hermann Jäger aus Frankfurt a/Main.

Prolog. Lieder: Ade-
laide, Neue Liebe, veues Leben. Concert f. Clavier
Nr. 2 B-dur (Herr Voretzsech). Ruinen v. Athen für
Solo, Chor, Orch. und verbindenden Text.

Sämmtliche Compositionen von L. v. Beethoven.
Nummerirte Plätze à 2,50 in Köstler's Buch- u. Musi-

à 1,50 Kalienhandlung, Poststr. 9.
(Texte am Eivgange des Saales gratis.) Poststr. 9 erbalten

[14661

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann], Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben

Jn Löbejün bei Fr. Rudlof.

S We J e rWnenee ernneeeheAecht zu haben unter Garantie.
Fl. (GoldKapſel) à M. 3.

Fl. (rothe a M. 1t Sulber à M. l.
nebſt Gebrauchs Anweiſung in
Halle a/S. bei den Herren
Helmbold Co., Leip-a e 109, Eilenburg Rud.

alcke, Bitterfeld: Guſtav'Jkker,
chafſtädt: C. et Brehna:

Th. Sachtler, Aſchersleben: A.
Kruſchwitz Delitzſch: Bruno
Müller, Eisleben Th. Merxckell,
Ermsleben: Th. Voigt, Hett-
ſtädt Conſt. Wagner, Alsleben:
Apoth. Rudert, Laucha: Carl
Siebig, Querfurt: A. Roehl u.
B. Bernſtein, Merſeburg: H.
Schultze jun., Weißenfels: M.
Vollrath, Schkeuditz: Gebrüder
Kleeberg, Sangerhauſen: Lüttig
jun., Calbe: Albert Spengler,
Schweinitz: Apoth. Schneider,

Salzwedel: Louis hWittenberg: Apoth. Mattheſius,
Gebeſee: Apoth. Beyer, Leipzig

ſämmtliche Apotheken.

Ein grauer Papagei,
vorzüglicher Sprecher, ſoll verkauft
werden. Gebote ſind ſchriftlich bis
12. d. Mts. beim Unterzeichneten
abzugeben.

Beſichtigung in meiner Be
gauſung zwiſchen 10—11 Uhr Vor-mittags. ar

Bernh. Schmidt,
Rhein-, PCalz-, Mosel- u. Rördeanx- W'eine, fer- Verwalter der Otto Born'ſchen

Concursmaſſe.
gr. Uirichſtrake 37.

Junge Mopshunde zu verkaufen
14769 gr. Steinſtraße 23.

Restaurant Porelle.
Heute (Mittwoch) Abend ſteht in

meinem Lokale ein lebender großer
Wels zur gefälligen Anſicht aus.
Derſelbe wurde in hieſiger Saale
vom Fiſchermeiſter Herrn Knote
gefangen. [14752L. Winkler.

Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche-

rerſtraßes
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.

Ed. Kobert, r 41.Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Glück, PoſtSekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12.
Julius Lüderitz, Harz 25.vigt, h Königsſtr. 40.Roſenblatt, Friſeur, S hmeerſg 35.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.

(Nur bei Letzteren alleinige Verkaufs
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.)

Die Sammler werden gebeten, auch
kleinere Vorräthe möglichſt häuſig
abzuliefern.

Familien Nachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Anna Gille mit Hrn.
L. Fauſack (Gardelegen-Pritzwalk).

Keboren: Ein Sohn: Hrn. Alb.
wir (Schwaneberg b/Magdeb.)

Eine Tochter: Hrn. H. Eggeling
Magdeburg).

Geſtorben: Frau Anna Kloſe geb.
Gentſch (Magde pr. Makler Friedr.
o bing (Neuſtadt Magdeburg). Frau

arie Günther geb. Friecke (Dahlen
Gutsbeſitzer D. Schröder

Gutsbeſ. Peter Köhne
warsleben).
(Mahlwinkel).
(Kl. aſchleben).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Eliſe Lehmann mit

Rechtsanwalt Hrn. Julius Müſſeler
(Amſterdam-Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
mann Rödenbeck (Raſtatt).

Eine Tochter: Hrn. Lieut. Curt
v. Mandelsloh (Verden).

Geſtorben: Geh. Reviſionsrath a. D.
Hermann von Sack (Spandau). Graf
Clemens Pinto (Mettkau). Zrrn von
Bretfeld zu Kronenburg (Falkenſtein
am Taunus). Frau Prediger Minna

deler geb. Wagner (Fredersdorf). Frau
Paſtor Anna Hilbert geb. Brunner
Geinrichsdorf). Hrn. Paſtor Braſe
Sohn Georg (Zſchackau). Landrath
Magnus von Knebel-Doeberitz (Neu-

Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben. markt i/Schl.). Fräul. Nellie Clair
(New-Yorkſ.



Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterbett und Kissen, das Gebett:

Betten
Hochtfeine Federn mit Daunen 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mark.

1 Mark, 25 Mark und 30 Mark.
Hochleine Betten: 35 Mark 40 Mark, 50 Mark.
Böhmische Bettfedern: Pfund: 1 Mark. 1 Mk. 50 Pfg., 2 NMark,

3 Mk. 75 Pfg.

G äh an.Grosse Ulrichstrasse 47, im alten Dessauer. [14471

X Empfing wieder
Feiste böhm. PFasanen-

hähne,Frisehes Rehwiid,
Frische Trüffeln.

g. Sechubert,
gr. Stein u.

ſtraßenMeilen
Ein tüchtiger Kaufmann in

Dresden ſucht die Vertretuneiner leiſtungsfähigen Stärke Fabrit

2000 Ctr. Abnahme an ein Haus
garantirt. Gefl. Offerten sub 2.
N. 823 an Haasenstein G
Vogler, Dresden. 14756

Frische franz. Wrüffeln,
Lebende Hummer.

Seedorsch und Schelltisch,
in Eispackong heute ein-

treffend, empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 2.

Seidene Cachener und Shawls.
Rüschen, weiß, ersme und couleurt in ele

ganteſten Cartonus.
Schleifen und kFichus.,

Schürzen in Seide, Cachemir, Lüſtre und
Leinen, geſtickt und glatt.

Für Herren:
Oberhemden, Kragen, Manschetten und Cravatten

Putz-, Mode- und Weißwaaren Geſchäft
B. Christ

in den neueſten Façons und ſolider Ausführung.

r Halle a/S., Große Steinſtraße 13.T Als praktiſche Weihnachtsgeſcheuke empfehle in großer Auswahl:
Unterr öcke in Cachemir, Velour, Filz

und Flanell für Damen und Kinder.
Gardinen-, Tisch- u

Filet-Guipure-Decken,
Gest. englische Tälldecken

in den neueſten Muſtern.

u. Bettdecken,

[14740

Bei Moritz Schauenburg in
Lähr iſt ſoeben erſchienen und in
allen Buch handlungen zu haben:

Geſchichte
der deutſchen Litteratur

von

Emil Brenning.
Erſter Harbr en Preis geheftet

Jn der Seiſchrift „Cornelia“

iſt die Brenning'ſche Litteraturge
ſchichte außerordentlich günſtig be-
ſprochen. Es heißt dort:

Von Emil Brenning erſcheint
eine neue „Geſchichte der deutſchen
Litteratur“. Dieſe Litteraturge-
ſchichte iſt originell und anmuthig
geſchrieben und eignet ſich in der
ſorgfältigen, eleganten Ausſtattung
vorzugsweiſe für die Familie. Das
Werk iſt aus einem Guß geſchrieben,
vermeidet jede einſeitige Kritik und
r wie faſt auf jeder Seite zu

emerken iſt, die neueſtenFForſchungen.

Viele Abbildungen bilden einen
werthvollen Schmuck. [14734

Matalo
7 zAlIim Hentze S e Aug. ließ 78 Wende Geoſent

239 Schmeer ſtraße 39. e 5 empfiehlt die Handschuh- Fabrik von9 h W Gustav ImmermannWeihnachtsgeschen t a 8 d d 60 vis-i-vis
für Knaben u. Mädchen“! nLaubſägekaſten, Laubſägevorlagen, Laubſägeholz, Tufchkaſten, Poen d c SColorirhefte, Colorirſtifte, Zauberkaſten, Laterne magica, 20 werth er in v tet Huacheg

Briefmarken-Albums, Kegelſpiele, Spielſchachtelu, Puppen, Frö-
belſpiele, Würfelſpiele, uſammenſetzeſpiele, Flecht- u. Nähſchulen,
Fleißknäunel, Lottos, Dominos, Schachſpiele, Hammer und Glocke,
inſtiges Ein mal Eiuns, Wettrennſpiel, Eisfeſt, Kriegsſpiel r. c.
it S Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen

Arbeiten
werden aufs Geſchmackvollſte und ſtreugſter Reellität zu

päer Kticker ei- und Decorations-

den billigſten Preiſen angefertigt und bittet um geneigten

Zuſpruch [13808 von 50 Pf Quart von 2 a Octav 9 uon 50 Pfg. an, Quart von 2/, Mark an, ſowie in jeder X aison.O. Fuen S. X anderen Preislage dis zu den hochfeinſten Sachen Mtsehe S
Tapezierer u. Decorateur, Blücherſtraße 6. Brieftaſchen, Cigarrenetuis Pompadours, Damen-Hand- Fächer W

t mit Stickerei, und Reiſetaſchen,

EF Weihnachts-Geſchenken
in Specialitäten und billigen Preislagen zu 40tel,

20tel und 10tel Kiſten beſtens empfohlen.

P. A. Remmert, Steinstr. 14.

Gr. Steinſtraße 14.

u Pestgeschenſen
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager von Porzellan-
und Krystall Taſel-Servicen, Kafſee-Servieen,

Wiener Kafſeemaschinen,
sowie sämmtliche Haus- und

Z Wajolika-V nsen,
Gfenmvorsetzern ete.

Ansstattunes-Aagacin,

Zorn erte.

(looss Bothfeld,
53. gr. Ulrichſtraße 53.Sperianiat u. Fabrikation v.

Photographiealbum n n e

Schreibmappen, Viſites, Porte

ederwaaren:

Poeſie- und Schreibalbum,

monnuies, thum ſeleien 3 und beiS Necreſſaires, Bauknoten- und 4 Martk, JWechſelmappen, Reiſekoffer aller Art. G. Gröhe,
Sämmtliche Lederwaaren zur Stickerei eingerichtet.

Größte Auswahl in:
Ball

Rauchtiſche,
Schreibzeuge,

und Photographiekaſten,

halter, Zeitungsmappen.

Albumtiſche, Cigarren-, Näh- Theebretter,

Theater und Gevellschaſtsfächern
in geſchmackvoller Malerei und Stikerei.

Jetbrochen von 75 an bis 3.4.
Jetarmbänder von 1,50 an 5
Beruſteinbrochen von 1,75 an, Bernſteincolliers v. 1 50 bis

6

Elfenbeinbrochen u. Elfeubeinrolliers in größter Auswahl.

EIGITZ Waare h:
Rauchſervice, Chineſiſche

Doſen, Thee
kaſten,

Garderoben- und Handtuch- Brodkörbe, Gläſerteller.

Metall und Kunſtgußwagaren in Bronce, Cuivre poli,

Cravatten u. Shlipse l großer Auswahl.

à Paquet 50 und 60 Z. 8 Paquet für 3 .4.
Billigſte Preiſe. Größte Auswahl am Platz.

Wiener Fächer
das Neueste
u. ElegantesteW

jonrt. 1,00 an T

Leipzigerstrasse 107.

halte ich meinen werthen Abnehmern zu i 3 Schmucksachen ch 3 Wer e Veues Theater.
Heute Donnerstag

Abends von 8 Uhr ab

MtairGogeert

(Aniform),
ausgeführt von der Capelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30

O. Wiegert, Capellmeiſter.
Billets im Vorverkauf 4 Stück

1 Mark ſind an den bekannten Ver
kaufsſtellen zu haben.

Küchengeräthe. Rickel, Eiſen c. [14751litt eP. Raddatz Co., Ioflieſ., e eegeBeetetetetg Sgr.

e ehe u n eWoihegehts Katslog rats ad franco i Närnberger Lebkuchen n e ren r G l e
liebe herzensgute Mutter

Frau ginn Kehſe
Heſſe.r 55 7 p. milte, War 0 Kiſtchen Um i e ne bitten

Oſerta, 55 .4 rpa den 9. December 1884.Manvila, 35 .4 p. müllIe, unſortirt in Ori- Als praktiſches Weihnachts-Ceschenk J die trauernden Hinter
Flor 73 i 777 40 u r W empfiehlt die Schirmfabrik von [14145 Dies det FreiEl Produeto, p. mmille, unſortirt in Orig.-Kiſten von 45. vie ie Beerdigung finde250 Stück. Pri it/ Behr eRS, rugo 45 e tag den 12. December MigSorten ſind aus rein überſeeiſchen Qualitäts-Tabaken ſehr vortheilhaft zuſammengeſtellt, zur Probe gebe ihr garantirt dauerhaftes eigenes Fabrikat. Bil-

150 Stück (je 25) für 7. ab. Verſandt frauco gegen vorherige ligſte Preiſe. Gloräa-Regenſchirme, beſter ErEinſendung oder Rachnehme (14730 ſatz für Seide in beſonders großer Auswahl. Reparaturen jeder
Eduard Schmädt, Rossla a Harz. Art, als Nekerzieyen, Abnähen n. ſ. w.

Tebauer- Schwetſchle' ſche Buchdruckerei in Halle.

mittags 3 Uhr von der ne

halle des StadtGottesackers

ſtatt. [14732

Stre
heut
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